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Die Lausordonnanz. 125

„Sie hätt halt was z'bitten, tuat d' Hand ausfäglengä,
Ihrn Bräuggä möchts dreihunät Gulden gern schenka.
Aft deut'ts nu: Da Seppl, da guate« und d' Mirz
Dö zwoa solln si d' Hand göbn, denn gar mit ihr wirds."
Is richti bal ausglöscht aft, d' Mirz bet' ihr für,
Da Seppl halt s' Liacht ein da, gar is's mit ihr.
Ön Kranz, statts ön Kops drvbn, den hats auf dä Bahr.
Da Seppl und s' Mirzl habn nu dössell Jahr
Eahn Hohzät in Dorf ghabt. Dä Mvar i dä Öbn,
Bringt gar nu a Kuah dazu«, hat si dreingöbn.

Die I)ausor<1onnLiiz.
Insä Köchin da abä, hets, und dä alt Herr,
Dä Pfarrä, dö habnt si iatz z'kriagt wiedä mehr.
Dö Köchin, dö hätts halt iatz gsegn gar so gern
Dös, däh dö alt Sofä sollt übäzogn Wern.
„Sö nöt wahr, dä Sattlä derf kemmä?" hats gfragt.
„Bein, ich lah's nicht überziehn," hat er äst gsagt.
And d' Köchin hat do wiedä böten däna:
„2o,ft sö Herr Pfarrä, ä gengäns, sagns ja."
„Bein!" hat er aft gsagt drauf, „das gschiecht ämal nicht."
And d' Köchin, dö is drauf ämal schau dapicht:
„2l!" sagts aft, iatz habns ös schau so lange Zeit,
Mä muah si ja schamä schau grad wögn dä Leut."
„Wäs sräg ich nächn Leuten," ä so hat er grödt,
„Ich hab es schau gsägt jetzt, es gschiecht ämal nöt,
Aus gar keinen Fall!" ä so hat ers anprölltft
And d' Köchin hat wögnden ön Sattlä do bstöllt.
Dä Pfarrä, der denkt auf dö ganz Gschicht nöt mehr,
Iatz kimmt dö nächst Wochä dä Sattlä däher.
Dä Sattlä is kemmä; mm, da is er schau,
Iatz hats halt dä Pfarrä aft do nachä tan,
Den anän Tag roasät er gern ämal aus,
Dä Pfarrä, do moants ös, sie luahnft ausn Haus?
„Ja wohl," sagts, fvrtrvasen heunt, is gar koan Röd."
Sie hat eahm schan gar nfti hergricht', nix nöt.
Koan' Rock und koän' Huat und koan aufgspannts Kollär:ft
„Iatz habns ä so, sagts aft, ä Weng än' Kätärrh,

*) Ja doch. 2) angefahren. 3) ließe ihn. 4) die Lalsbinde der Priester.
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